
»Ihr könnt Euch  
auf die IG Metall  
verlassen!«
INTERVIEW  Die Coronakrise ist eine Herausforderung für alle. 
Worauf es jetzt im Bezirk vor allem ankommt, erklärt  
Bezirksleiter Roman Zitzelsberger im Interview.

Wie geht gute Gewerkschaftsarbeit in 
Zeiten von Corona? 
Roman Zitzelsberger: Wir alle sind von der 
Dynamik der Entwicklung überrascht wor-
den. Inzwischen ist es uns aber gelungen, 
unsere Handlungsfähigkeit auch in diesen 
schwierigen Zeiten unter Beweis zu stel-
len. Das heißt: Alle Geschäftsstellen sind 
gut zu erreichen, per Telefon, per Video-
konferenzen, aber nach Rücksprache auch 
persönlich vor Ort. Wer eine fundierte Be-
ratung oder sonstige Unterstützung 
braucht, der bekommt sie. Das ist unser 
Anspruch an uns und unser Versprechen 
an die Mitglieder. Unsere Mitglieder sollen 
wissen: Ihr könnt Euch auf uns verlassen!

vor. In diesem Sinne sind die Betriebsräte 
auch massiv unterwegs.

Wie eng ist Dein Kontakt zur Politik?
Zitzelsberger: Noch enger als sonst. Ich habe 
regelmäßig Telefonkonferenzen mit den 
wichtigen Ministerien und Behörden in 
Baden-Württemberg. Bei Bedarf mehrmals 
täglich.

Funktioniert Deiner Meinung nach 
gute Politik in Zeiten von Corona? 
Zitzelsberger: Bei Kritik im Detail hat die 
Politik die notwendigen und unvermeid-
baren Schritte getan. Wer Zweifel daran 
hatte, dass reife Demokratien schnell und 
durchgreifend handeln können, ist jetzt 
eines Besseren belehrt. Tatsache ist aber 
auch: Erst durch unsere klaren Anforde-
rungen wurden viele Themen auf die 
Agenda gesetzt, wenn auch nicht alle ver-
wirklicht.

Welche Punkte gefallen Dir gar nicht?
Zitzelsberger: Beim Kurzarbeitergeld muss 
nachgebessert werden. Zumindest der 
Arbeitnehmeranteil der seitens der Arbeit-
geber eingesparten Sozialabgaben muss 
an die Bezieher von Kurzarbeitergeld wei-
tergereicht werden. Und Kurzarbeitergeld 
muss für alle aufgestockt werden. In den 
meisten IG Metall-Branchen in Ba-
den-Württemberg haben wir hierfür gute 
tarifliche Lösungen geschaffen. An dieser 
Stelle werden wir die Politik nicht aus der 
Pflicht lassen. 

Ist diese Krise geeignet, um Europa 
näher zusammenzuführen?
Zitzelsberger: Der Punkt liegt mir sehr am 
Herzen. Wir sollten – auch aus wohlver-
standenem Eigeninteresse als starke Ex-
portnation – zumindest beim wirtschaft-
lichen Wiederaufbau innerhalb der EU die 
Kräfte bündeln. Auch wenn Deutschland 
damit beispielsweise aufgrund höherer 
Zinsen stärker in die Pflicht genommen 
würde.

Welche Themen sind Dir besonders 
wichtig?
Zitzelsberger: Einkommen und Beschäfti-
gung zu sichern, und das geht mit Kurz-
arbeitergeld! Mit den baden-württember-
gischen Regelungen zur Aufstockung von 
Kurzarbeitergeld in fast allen unseren 
Branchen sowie neuen Möglichkeiten zum 
mobilen Arbeiten verfügen wir im Bezirk 
bereits über zwei wichtige Instrumente, 
um adäquat reagieren zu können. Da aber 
nicht jeder mobil arbeiten kann, ist es 
umso wichtiger, dass die Arbeitgeber kei-
nen Aufwand scheuen, um die Anste-
ckungsgefahr am Arbeitsplatz zu bannen. 
Es muss gelten: Gesundheit geht immer 

Stark gefordert in der Krise: Der Shutdown in 
vielen Betrieben fordert auch die IG Metall. Jetzt 
liegen die Prioritäten von Bezirksleiter Roman 
Zitzelsberger auf einem sicheren und gesunden 
Wieder-Hochfahren der Produktionen.
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Rechner für Kurzarbeitergeld IG Metall goes Telegram

Paragraf 19 des Berufsbildungsgesetzes (BBiG) ist den Arbeitge-
bern schon lange ein Dorn im Auge. Er schützt Auszubildende  
vor Kurzarbeit. Ausbildende Betriebe müssen ihnen per Gesetz 
auch ohne Arbeit für bis zu sechs Wochen die volle Ausbil-
dungsvergütung zahlen. Handwerksverband und Industrie- 
und Handelskammertag fordern, das Gesetz zu kippen. Das 
würde bedeuten, dass Betriebe auch für Azubis vom ersten Tag 
an Kurzarbeitergeld beantragen könnten. »Es kann nicht sein, 
dass in Krisen den finanziell Schwächsten in den Betrieben 
noch zusätzlich die Vergütung gekürzt wird oder sie sogar auf 
die Straße gesetzt werden«, sagt Christian Herbon, Bezirksju-
gendsekretär Baden-Württemberg. Herbon und die IG Metall 
Jugend (siehe auch Seite 26/27) fordern: Hände weg von der 
Ausbildungsvergütung! 
Hintergrund zur »Finger-weg-Kampagne«:  ��junge-igmetall.de

Finger weg von der Ausbildungsvergütung!

Einige Verbände wollen dem Berufsbildungsgesetz an den Kragen.
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Bei Kurzarbeit null bekommen Beschäftigte der IG Metall in 
Baden-Württemberg mindestens rund 80,5 Prozent ihres nor-
malen monatlichen Nettogehalts – zusammengesetzt aus Kurz-
arbeitergeld der Arbeitsagenturen und Zuzahlungen tarifgebun-
dener Arbeitgeber. Abhängig von Arbeitsumfang und 
Anwendung des Tarifvertrags steigt der Nettoverdienst in Kurz-
arbeit auf 97 Prozent. Hier gibts einen Kurzarbeitergeld-Rechner 
für die Metall- und Elektroindustrie:  ��bit.ly/2xUnKjK

Du willst schnelle Infos über die 
IG Metall direkt auf Dein Smartphone? 
Dann melde Dich auf Telegram an.  
So geht‘s: Die Telegram-App auf dem 
Smartphone installieren, »IG Metall 
Baden-Württemberg« (@igmbawue) 
suchen und weiteren Anweisungen 
folgen. t.me/igmbawue

Wie muss es jetzt weitergehen? 
Zitzelsberger: Zuallererst muss mit Blick auf 
den Wieder-Hochlauf der Produktionen 
die  Gesundheit im Mittelpunkt stehen. Mit 
Blick auf Arbeit und Einkommen, künftige 
gesellschaftliche und gewerkschaftliche 
Handlungsfähigkeit sowie die Einschrän-
kungen von Grundrechten müssen wir die 
Zeit nutzen, um eine Strategie für den 
Übergang von »Ausnahmezustand« in 
eine neue Normalität zu entwerfen. Ich 
glaube, es muss allen klar sein: Wir legen  
nicht den Schalter einfach um und alles ist 
so wie vorher!  

Was können wir aus der Krise lernen? 
Zitzelsberger: Eine gute öffentliche Daseins-
vorsorge ist im wahrsten Sinne des Wortes 
überlebenswichtig. Alle Gewerkschaften 
haben bereits vor Corona für Investitionen 

in gute Infrastruktur, Digitalisierung und 
einen leistungsstarken Sozialstaat gestrit-
ten. Und auch unsere Forderung, dass hohe 
Einkommen und Vermögen stärker zur Fi-
nanzierung eines krisenfesten Allgemein-
wesens heranzuziehen sind, erhält Rücken-
wind. Wie leicht anfällig die internationalen 
Lieferketten sind, wurde uns gerade vor 
Augen geführt. Das wirft zumindest Fragen 
auf. Beispielsweise bei der Versorgung mit 
Medikamenten und Medizinprodukten 
scheint der Aufbau eigener Herstellungs-
kapazitäten strategisch geboten. Und auch  
kostengetriebene Verlagerungen, die zu 
immer komplexeren Lieferketten führen, 
müssen noch stärker hinterfragt werden.

Was ist für Dich persönlich relevant?
Zitzelsberger: Drei Dinge: Uns allen – auch 
mir – ist deutlich geworden, wie wichtig 

Freunde und Familie gerade in Krisenzeiten 
sind! Ich denke zweitens, dass jede und je-
der Einzelne vieles hinterfragen wird, was 
vor Corona als selbstverständlich galt. Und 
drittens habe ich für uns alle die Hoffnung, 
dass wir den Wert von demokratisch legiti-
mierter Sachpolitik und lösungsorientier-
tem Streit wieder mehr schätzen. Und den 
politischen Kräften, die allein mit inszenier-
ter Aufregung auf Stimmenfang gehen, eine 
deutliche Absage erteilen.

Jede Woche aktuelle Video-Boschaften 
von Roman Zitzelsberger

	■ Der Redaktionsschluss dieser Ausgabe war 
bereits vor Ostern. Einige Fakten ändern sich 
während der Coronakrise rasant schnell .  
Aktuelles findest Du hier:

 ��bw.igm.de/extra/corona.html
 youtube.com/user/IGMetallBW/videos


